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Nr. 217. 


Deutſchland. 


** ‚Berlin, 14. September. Die polniſche Pro- | 


dacende foqueitiete bekanntlich bald mit Rußland, 
ald mit Oeſterreich, hier den Panſlavismus, dort die 
ſogenannte Autonomie Galziens zur Loſung machend, 
und auf die Spannung zwiſchen beiden Staaten rech⸗ 
nend. Die Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft hat im pol- 
bien Lager eine große Entmuthigung hervorgerufen, 
Ya man ſich durch das jetzt angebahnte freundſchaft⸗ 
iche Verhältniß ſehr enttäuſcht fühlt. — Als Nachfol⸗ 
ber des Wirklichen Geheimen Legationsratls Abeken 
wird in den Zeitungen bald der Geh. Legationsrath 

ucher, bald der Geh. Legatlonsrath v. Bülow II. 
genannt. Die Ueberwelſung der Beſchäftigung hängt 
felbſtverſtändlich vom Reichskamler ab und dürſte Hr. 

ucher zum größten Theile die Thätigkeit des Ver⸗ 
orhenen weiterführen. Die Ratheſtelle ſelbſt if 
datsmäßig und wird nach der Anciennität beſetzt. — 

enn man von einem Entlaſſungsgeſuche des Poli⸗ 
gelpräſtdenten v. Madai in Folge einer unwilligen 
Bemerkung des Kaiſers aus Anlaß der Unglücksfälle 

1 dem großen Zapfenſtreiche ſpricht, jo. iſt das völ⸗ 
ug ürrthümlich. Der Kaiſer hat durch Herrn von 
Madal ſebſt die erſte Kenntuiß von dem Geſchehenen 


Ehalten und find alle anderen Verſtonen, wonach der⸗ 


ſelbe durch dritte Perſonen benachrichtigt ſei und einen 
Möter zur Erkundigung abgeſandt habe, durchaus 
lalſch. Herr v. Madai hat, ſobald die Ereigniſſe zu 
feiner Kenntniß kamen, eine umfaſſende Unterſuchung 
über die Urſachen derſelben mlt Berückſichtigung aller 
tlichen und privaten Mittheilungen von Aagen⸗ 
Dieſelben find theils ſchon ver⸗ 
nommen, theils wird dies noch geſchehen. Dem Ma⸗ 
Aiſtrat iſt Anzeige davon gemacht mit dem Bemerkell, 
ſowohl ihm ſo bald als möglich alle Ermittelun⸗ 

gen mitgetheilt, als auch zur öffentlichen Kennkniß 
gebracht werden ſollen. Nach Allem, was bisher be⸗ 
kannt geworden, iſt nicht der mindeſte Grund vor⸗ 
handen, die Anordnungen des Poltzei⸗Präfidenten un- 
mittelbar anzuklagen. Die Behörden haben durchaus 
nicht vor, irgend etwas zu vertuſchen oder zu beſchö⸗ 
nigen, das Publikum kann im Gegentheil feſt ver⸗ 
trauen, daß die Unterſuchung ohne jede Rückſicht mit 
größten Gewiſſenhaftigkeit geführt werden wird. 

el hat ſich indeſſen Bereits herausgeſtellt, daß, 
alls irgend wie eine Schuld vorliegt, dieſelbe nur 
in der mangelhaften Ausführung der getroffenen Be⸗ 
mungen beſtehen kann. Es iſt richtig, daß der 
Miniſter des Innern noch vor feiner Abreiſe einen 
Angehenden Bericht eingefordert hat; daß ein Mint- 
ſterlalbeamter mit ter Führung der Unterſuchung be⸗ 
traut ſel, iſt bis jetzt nicht bekannt. 
Berlin, 15. September. Während in den 
Blättern in ziemlich vergeblicher Weiſe darüber hin⸗ 
und hergeſtritten wirv, ob und in wie weit die In⸗ 
ternationale Gegenſtand der Beſprechungen während 
letzten Kaiſerbegegnung war, ſind die Vorberei⸗ 
ungen und vertraulichen Verhandlungen über den Ge- 
genſtand ſowohl in Wien wie in Berlin während der 
letzteren Zeit ohne Zwelfel fortzeſetzt worden. Es 
ſoll ſich zunächſt um die Sammlung des ſtatiſtiſchen 
aterials über die verſchiedenen Geſetzgebungen und 

e einſchlagenden Materien im Allgemeinen handeln, 
Wobei man der Frage, in welcher Welſe etwa eine 
fung auf geſetzgebendem Wege zu unternehmen jet, 
erſt ſpäter näher treten würde. Die Sache iſt jeden⸗ 
falls allem Anſcheine nach über die Vorſtadten nicht 
ausgelangt. Officielle Conferenzen ſollen bekannt⸗ 
erſt in einigen Tagen zu erwarten ſein. Um auf 

ie Ergebniſſe der Entrevue zurückzukommen, ſo klärt 
das Urtheil mehr und mehr. Der ziviel bemerkte 
Auel John Lemoinnes im Journal des Debats be⸗ 
AR trotz aller gelegentlicher elgenartig frauzöſtſcher 
Jrthümkr, daß die (hatſächliche Bedeutung des Ereig⸗ 
niſſes von nachdenkenden Köpfen jenſelt der Vogeſen 
eineswegs verkannt und unterſchätzt wird. Vielleicht 
uit der Verfaſſer mit der Vorausſetzung, daß hier 
während des Kaiſerfeſtes über Frankreſch in eingehen ⸗ 
3 Weiſe viel verhandelt worden ſei. Aber das im 
utereſſe des Friedens dokumentirte Zuſammenſtehen 
in drei Souveraine iſolirt unter dem Gebote der 
Laliſchen Nothwendigkeit alle diejenigen, die den Frle⸗ 
dan d Hören Neigung haben ſollten. Man ſcheint 
® jetzt auch in Paris zu empfinden. Damit hat 
00 die Kätferbegeguung einen ihrer wichtigſten, wenn 
4 u nicht ausgeſprochenen Zweck ſchon erzielt. Die 
9 eren öfters hervorgehobenen Folgen werden ſich im 
0 der Zeit von ſelbſt darlegen, und an weitern 
vor önlichen Begegnungen der Souveraine wird es 
wä ommenden Falles nicht fehlen. Was einige aus ⸗ 
"ge Blätter in vorgefaßter Meinung, aus Recht⸗ 
rei oder unter der Herrſchaft irgend eines aus⸗ 
15 chen Intereſſes in anderem Sinne vorbringen, 
in an dem thatſächlichen Verhältniß nichts ändern. 
e Antwort des Reichskanzlers auf die bekannte 


en 
ng Adreſſe wird die Aufmerkſamkeit feſſeln und 


zeugen angeordnet. 


ultramontauen Clerus mit erneuter Heftigkeit fortg, 
ſetzten Kampfe zu begegnen gedenkt. Das 


fortſchreitender Weiſe gelingen wird. 


Marienburg, 13. September. Der Hochmeiſtex⸗ 
Remter hat wohl noch nie eine jo ergisiftte Verſamm⸗ n 
lung geſehen, als geſtern beim Empfang und der Bor- iM 
ſtellang. In der geräumigen Vorhalle wimmelte es e 
von Uniformen, in dem vom Schauſpielbirektor Hein 


ſinnig dekorirten Prunkſaal setſammelten ſich die De⸗ 
putirten Weſtpreußens. 
putationen des Ermlandes und des Netzediſtriktes, die 
Vertreter der Geiſtlichkeit, die Vertreter des katholi⸗ 
ſchen Klerus, geführt von dem Weihbiſchofe der Diö⸗ 


auch mit anderen Wahrnehmungen überein; die Ant 
wort des Fürſten Bismarck deutet an, daß ihm ſchwie⸗ 
rige Einflüſſe mancherlei Art zu überwinden bleiben, 
aber was bisher geſchehen, giebt die Bürgſchaft, daß 
die Ueberwindung, wenn auch langſam, doch in ſicher K 


Daran ſchloſſen ſich die De⸗ b 
gr 
11 
110 


ton und die Eprengäfte umſchloß. Der zur Auf⸗ 
dis Kalſers beſtimmte Kiosk erhob ſich un⸗ 


kiſter des deutſchen Ritterordens. Hinter dem 
Dan, als Rückwand der großen Haupt⸗Tribüne, 
d ſich eine vom Profeſſor Gropius in Natur⸗ 
gemalte Anſicht des Standbildes. Um halb 
Ar begab ſich der Kaiſer, gefolgt von dem Kron⸗ 


ei unmittelbar vor der Marienburg ſüdlich ge⸗ 

eſtplaße, auf welchem ſich ſpäter das Denk- heute als Reſultat der Wahlen zu den Belegltten 
nich des Großen erheben ſoll. Die Schützen 
ſhre Aufſtellung am Schloßgraben entlang, 
folgenden Gewerke zwwiſchen dem Baldachin 
Aiſers und den amphitheatraliſch emporſteigenden 

, vor erſteren eine breite Straße freilaſſend, 
ein Podium für die Kreieſtände, die Deputa⸗ 


r vor der Baugtube in leichten freien Bogen, 
lückt mit der Kaiſerkrone und den Wappen der 


Preis der Zeitung auf der Voſt vierteljährlich 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18% Sar, 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten - 
lohn 6 Sgr. i 1 


1812. 


Peſth, 14. September. Im Unterhauſe wurde 


verkündet, daß die Liſte der Deakpartet den Sieg da⸗ 
von getragen habe. Nächſten Montag findet die Wahl 
des Adreßausſchuſſes ſtatt und wird die Regierung 
die Interpellation Nikokics beantworten. Dieſelbe be⸗ 
zieht ſich, wie bekannt, unter anderem darauf, daß die 
auf die Organiſtrung des ſerbiſchen Kongreſſes, ſowte 
auf die Wahl des Karlowitzer Erzbiſchofs und ſerbi⸗ 
ſchen Patriarchen bezüglichen Statuten des im Junt 
1869 einberufenen Kongreſſes nicht beſtätigt worten 
‚find, und fragt, weshalb der in dieſem Jahre elnbe⸗ 
rufene Kongreß, noch vor ſelner Eröffnung wieder 
aufgelöſt worden fi. een eee 
avre, 14. September. Der Präſtdent r 
Republik iſt heute früh hier eingetroffen. Auf die 
von dem Maire bei feinem Empfange W 


% 


x 


und dem Prinzen Karl, dom Schloſſe nach ſprache drückte Thiers jeinen Dank und das Berti 


teſe Ermland, Herrn Gerſchle, die Rabbiner, die Re- den Beftplape, und gleich darauf begann die Zeier auf die Aufrechterhaltung der Größe Grantreich aus 


präſentanten des höheren Schulweſens, Rektot und 
Senat der Univerfität Königsberg, zie Repräſentan⸗ 


ten der Elementarſchulen und die Deputizten aus den Heir Oberbürgermelſter v. Winter. Nach Verleſung 
von Friedrich dem Großen gegründeten, Koloniſten⸗ de 


Dörfern. In dem auſtoßenden kleinen Remter Rell- 


ten ſich auf die Inhaber det vier Oberhofämter det un 


Königreichs Preußen, die Generale und Regiments⸗ 
Kommandeure, die Vertreter der Regierungen und des 
Appellatious⸗Gerichis und in den daran ſich ſchlie⸗ 
ßenden Räumen erwarteten die Damen und die übri⸗ 


DIE Heſtrede hielt der Vorſitzende des Feſtcomitet's, 


erfolgte auf Befehl des Katſers die Grundſtelnlegung 
er den üblichen Formalitäten; die erſten Hammer⸗ 
läge fühtte der Kaſſer, dann folgten der Kron⸗ 


Oberpräſtdent v. Horn, der Mintſter Graf Eulen⸗ 


burg, die Herren v. Winter, v. Jorckenbeck u. f. w. 


gen geladenen Gäste die Ankunft des Kalſers. Bald Den Schluß der Beier bildete der gropattig jhöne 


nach 6 Uhr begann die Auffahrt, 
Uhr traf der Kaiſer ein. Se. Majfeſtät wurde an 
der Eingangsthür von dem Oberpräſtdenten v. Horn 
und dem Vorſitzenden des Comitee's, den Oberbürger⸗ 
meiſtern v. Winter und v. Forckenbeck empfangen und 
beim Eintritt in den großen Remter mit einem enthu⸗ 
ſtaſtiſchen Hoch der Verſammlung begrüßt. Darauf 
hielt der Oberpräſtdent v. Horn eine kurze Anſprache, 
welche der Kaiſer folgendermaßen beantwortete: Als 
die Deputation dieſer Provinz im vorigen Frühjahr 
bei Mir erſchien, um Mir die Einladung zu dieſem 
Feſte zu überbringen, da habe Ich Mein Erſcheinen 
für den Fall zugeſagt, daß Zeit und Geſondheit es 
Mir erlauben. Beides iſt zu Meiner Freude der 
Fall geweſen und freudig bin Ich gekommen, freudig 
und dankbar ſtehe Ich bei Ihnen und fühle mit 
Ihnen, was wir dem großen König ſchulden, vor 
drſſen Standbild wir uns befinden. Große Ereig- 
niſſe umfaßt das Jahrhundert, vor deſſen Abſchluß 
wir heute ſtehen, das größte fällt in das letzte Jahr, 
Preußen iſt an die Spitze Deutſchlands getreten, 
und hat die Führung übernommen. Ein Zuſtand, 
der oftmals geträumt, niemals bis dahin erreicht wor⸗ 
den war und große Anforderungen an die Zukunft 
ſtellt! Die Gefühle, welche Sie Mir darbringen, fin⸗ 
den in Meinem Herzen den lebhafteſten Widerhall. 
Ihre Vorfahren haben treu neben den Meinen ge⸗ 
ſtanden, mit ihnen gekämpft und den Sieg an das 
deutſche Herr gebannt, deutſcher Sitte, deutſchem We⸗ 
ſen die Wege geebnet. Groß ſind die Hoffnungen, 
die heut die Welt an Preußen knüpft; ſie werden 
ſich erfüllen, wenn Jeder an ſeiner Stelle feine 
Schuldigkeit thut, und wenn die Geſinnungen, die 
Sie Mir ausgeſprochen, forterben von Generation zu 
Generation. Dann werden auch andere Kräfte, de 
heute nicht ſo fröhlich zu uns ſtehen, ſich uns zu⸗ 
wenden und Hand in Hand mit uns gehen, uns fol⸗ 
genden Geſchlechtern wird vergönnt ſein, Friede und 
Eintracht in dieſem Landeblühen und gedeihen zu 
ſehen. Dazu gebe der Himmel ſeinen Segen, Ihnen 
aber, meine Herren, verleihe der Allmächtige Kraft, 
Ihrt guten Vorſätße und Geſinnungen ſtets zu be- 
thätigen und laſſe es Ihnen Allen wohlergehen! Die 
Vorſtellung war um 8 Uhr beendet und in dem 
Konvents⸗Remter, deſſen Räume ebenfalls nach den 
Angaben des Direktors Hein aufs prächtigſte geſchmückt 
waren, begann vor einer zahlreich geladenen Geſell⸗ 
ſchaft die Feſtvorſtellung. Nachdem der Kaiſer Platz 
genommen, leitete Fräulein v. Horn, die Tochter des 
Oberpräſidenten, die lebenden Bi der mit einem Pro⸗ 
log ein, welcher mit der Verſicherung unverbrüchlicher 
Hingebung an das deutſche Kaiſerhaus ſchloß. — 
Nach Beendigung der Vorſlellung wurden für die 
Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften im Hochmei⸗ 
ſter⸗Remter, für die Gäſte im Konvents⸗Remter Buf⸗ 
75 aufgeſchlagen und mit einem Tanz im Konvent⸗ 

emter ſchloß der erſte Feſttag, deſſen regentrüber 
Abend durch eine glänzende Illumination der Stadt 
verſchönt wurde. — Der heutige Morgen verhieß 
einen Schönen Tag. Vor dem Marienthor, im Lager 
der Maſchinenbauer wurde es ſchon früh lebenvig, 
die Eiſenbahn brachte die Feſtgäſte aus Elbing, Dir⸗ 
ſchau, Danzig ꝛc. wieder herbei, die geſtern Abend 
der Heimath zugeeilt waren, und lange ſchon vor der 
auf 10 Uhr feſtgeſetzten Stunde ſtanden die Gewerke 


auf ihren Sammelplätzen zum Aus rücken bereit. Schlag e 
daß der deutſche Staat dem von dem politiſch⸗ 10 Uhr deftlirten die Süßen durch das Schloß v. Holgelfan und Zürſt Auerſperg folgen werden. ſowie Halbſtämmchen von Coleus und Achyrant hes rg 


pünktlich um 7 Zug der vier hervorragendſten Hochmeiſter des deut⸗ 


ſchen Ritterordens um den Feſtplaz und um die Ma⸗ 


von dem durch drei Ritter geleiteten Ordenspanler. 
Ein Wappenherold ritt Herrmann von Salza voran, 
zwei Pagen und 24 Knappen zu Fuß mit dem da⸗ 
maligen Streitwappen folgten ihm. Nach dem zwel⸗ 
ten Wappenherold ritten zwei Ritter vor Siegfried 
von Feuchtwangen, dem vier Ordensritter und 24 


Knappen zu Fuß das Geleite gaben. Wieder ein 


Wappenherold, dann zwei Ritter und Winrich 
Knſprode, dem vier Geſandte aus der Schweiz, Eng⸗ 
land, Dänemark und vom Burggrafen zu Nürnberg, 
dier Gelehrte der Juriſtenſchule in Marienburg und 
ſechs Ordensritter folgten. Die letzte Abtheilung be⸗ 


ſtand aus einem Wappenherold, zwei Rittern, dem 


Hochmeiſter Conrad von Conzungen, zwel Pagen, dem 
Hofnarr, vier litthaulſchen und polniſchen Geſandten, 
vier Ordensrittern, 24 Knappen zu Fuß und vier 
Rittern. — Das Arrangement des Zuges hatte Hr. 
Direktor Hein übernommen. — Nachmittags fand im 
Konvents-Remter das Feſtdiner ſtatt, an welchem ca. 
400 Perſonen theilnahmen, und Abends ſtrahlte die 
Marienburg in feenhafter Beleuchtung. 
Marienburg, 14. September. Des Kaiſers 
Majeſtät, der Kronprinz und Prinz Carl machten ge⸗ 
ſtern eine Rundfahrt durch die Stadt; die letztere und 
die Marienburg waren glänzend erleuchtet, auch wurde 
ein großes Feuerwerk abgebrannt. Heute Vormittag 
fand auf Sandhof unweit des Bahnhofs Parade der 
2. Diviſton vor Sr. Majeſtät ſtatt, wobei Prinz 
Carl die Artillerie cotopirte und Kriegsminiſter Graf 
v. Roon das 33. Füſilter⸗Regiment als deſſen Chef 
perſönlich vorführte. Nach der Parade erfolgte die 
Legung des Grundſteins zu dem Denkmale für die im 
letzten Kriegt Gefallenen, welches ſich am Marienthor 
erheben ſoll. Der Kaiſer verließ Marienburg um 


11 Uhr, um ſich nach Bromberg zu begeben, begleitet 


von den begeiſteden Zurufen der von allen Seiten 
zuſammengeſtrömten Bevölkerung. Der Miniſter des 
Innern, Graf Eulenburg, hat ſich um 1 Uhr nach 


Danzig begeben. 
Bromberg, 14. September. Seine Majeſtät 


der Katſer, der Kronprinz und Prinz Carl find heute 


Nachmittag 3 Uhr hier eingetroffen. Dieſelben 
wurden von dem kommandirenden General des zwei ⸗ 


ten Armeelorps, Hann v. Weyhern, und dem Ober⸗ 
Prüſidenten v. Königsmarck ehrerbietigſt empfangen 
und von der Bevölkerung enthuſſaſtiſch begrüßt. Un⸗ 
mittelbar nach Beendigung der Frierlichkeit der Grund⸗ 
ſteinlegung für die neue Gewerbeſchule, um 4 Uhr, 
erfolgte die Weiterreiſe nach Kreuz, wo ein einſtün⸗ 
diger Aufenthalt genommen und dann ſoſort die Rück⸗ 


reiſe nach Berlin angetreten werden ſoll. 


München, 14. September. Herr von Lerchen⸗ 
feld iſt, wie aus zuverläjfiger Quelle verlautet, von 
der Kandidatur um das Portefeuille des Kultus in 
dem von Herrn v. Gaſſer zu bildenden Miniſterlum 
zurückgetreten; der dem Leßteren vom Könige zur Vor⸗ 
legung einer Miniſterliſte ertheilte Auftrag iſt noch 


nicht zurückgenemmen. 
l Ausland. 


Wien, 14. September. 


mit dein Geſange des Cvorals „Lobe den Herrn.“ Sodann äußerte er, daß es zwar ſchwierig ſei 


Stiftungsurkunde durch den Landrath von Puſch 


Prinz Karl, der Kriegeminiſter v. Roon, der 


kienburg. Vorauf ritt det Ordensmarſchall, gefolgt 


ſchöner ſich für die Zimmerkultur ignender Blatt⸗ 


Der Kaiſer beglebt 
ſich heute Abend, von einem großen Gefolge begleitet, N 
zur Eröffnung der Delegatlonen nach Ofen, wohin dem Gärtner Herrn Mallinowsky, für vorzüglich 


aus 


Ertrag der neuen Steuern feſtzuſtellen, daß diefelben 
aber die Herſtellung des finanziellen Gleichgeibſchts 
geſtatten würden. Bezüglich des e ; 
jeien die Nachrichten aus England günſtlg; die Be * 
gierung wolle den Ftethandel nicht aufgeben i 

nahe daran, 1 mit England zu berſtändigen⸗ Be- 
züglich des Verſalller Vertrages fagte Thiers, die Der. © 
partements Marne und Haute⸗Marne würden bald 
geräumt ſein; es würde dleſes ſchon geſchehen ſelt 
wenn die Baracken in den benachbarten Departemenſs 
die in zwel oder drei Wochen erſt vollendet fein win 
den, beteits fertig geweſen wüten. Der Frlede m 
dem Auslande, kußerte Thlers ſchlleßlich, ſei geſicherk⸗ 
Er werde ſich bemühen, den inneren Frieden 


ſſelen und werde in demſelben Geſte wie bisher forte 
fahren zu regieren. i 8 
rovinz e 8. rn wa 
Stettin, 16. September. Die nächte Sifung Ya 17 
des „Stettiner Zweigvereins der pommerſchen lono - 
miſchen Geſellſchaft“ findet am Mittwoch (187 df. 
Mis.), Mittags 12 Uhr, im „Hotel 3 Kiß denn 


Centralverſammlung, ſowie die Ausfertigung der Ei 
tales. a A 

— Geſtern find’ die Vorstellungen im „Bite 
vuelhtater“ geſchloſſen und wird der Direktor S 
mer mit ſeiner Geſellſchaft vom 29. d. Mis. ab 
einen Cyklus von Vorſtellungen in Stolp eröffne. 

— Wir hatten ſchon vor einiger Zeit Geige 


heit, über die bevorſtehende Umwandlung der renome 5 
mirten Stärleſyrup⸗, Traubenzucker⸗ und Zucker⸗Cou ; 
leur⸗Jabrik der Herren Seeler u. Moiske in Frank! 
furt a. O. in eine Aktien-Geſellſchaft zu berichten 
Die Aktien werden am 17. und 18. d. Mis, bei 
der Niederlaufiger Kredit⸗Geſellſchaft in Berlin zum 
Pari-Courſe zur Subſkeiptton aufgelegt. Im Uebri⸗ 
gen verweiſen wir auf den im Inſeratentheil abge: 
druckten Proſpekt. 3 
— Gartenbau-Verein. Sitzung vom 9. Sep⸗ 
Mit dieſer Monatsverſammlung war elne 
kleine Ausſtellung guter gärtneriſcher Erzeugniſſe ver⸗⸗ 
bunden. Obgleich gar keine Vorbereitungen ſtatige⸗⸗ 
funden hatten, war doch im Großen und Ganzen . 
recht Erfreuliches geleiſtet worden, wofür der Vor 
fibende den betreffenden Ausſtellern ſeinen wärmſtemn 
Dank abſtattete. Die Prämitrung fand von einer 
von den Mitgliedern gewählten Commiſſion ſtatt. Der 
Handelsgärtner Herr C. A. Schütz hatte eine Gruppe 


pflanzen ausgeſtellt, wofür ihm die broncene Miniſterlal⸗ 
Medaille für Leiſtung im Gartenbau zuerkannt wurde 
Ferper hatte derſelbe eine Anzahl Epiphyllen aus ge⸗ 
ſtellt, die in der erſten Hälfte des Monats Juni vir⸗ 
edelt waren und ſich durch ihr kräftiges Wachs thum 
in diefer kurzen Zeit auszeichnete. — Der Geſchäfts⸗ 
führer von F. W. Sterzing Wittwe, Hr. Horn, hatte 2 
eine Gruppe ſchoͤner kultivitter Handelspflanzen aus. 
geſtellt, wofür ihm ein Preis von 4 Thalern zuertheit 
wurde. Derſelbe ſtellte noch einen Korb Viola tri- 
color maxima aus, deren Größe und prächtige i 
Farbenzeichnung die Bewunderung aller Anweſenden 
hervortlef. — Aus der Gärtnerei des Herrn Grawtgz 
war eine ſchöne Blattpflanzengruppe und von dem 
Gärtner L. Haage ein großes prächtiges Exemplar 
von Pelargonium zonale Gloire de Nancy aus- 
geſtellt, wofür bein Letzteren wegen der ausgezeichneten 7 
Cultur verſelben die broncene Miniſterial⸗Medallle für 
Lelſtung im Gartenbau zuerkannt wurde. — Herr l. 
Tytem in Greifenhagen hatte vorzüglich konſervirte 29 
Gemüſe in Büchſen (wie Spargel, Erbſen, Bohnen 
2.) ausgeſtellt, wofür demſelben eine ehrenvolle Aner⸗ 
kennung zu Theil wurde. — Für eine Gloxintengrüppe 
der Gärtnerel des Herrn Conful Kisker wurden: 


ER 


ihm morgen die Minifter Graf Unpraffg,, d. Kuhn, einjährige Samenpflanzen von Oyclamen Persici 


dem Herrn Schmiede auf Wendorff Preife von drei 
Thalern zuerkannt. — Aus der Gärtnerei des Herrn 
Stadtrath Theune (Gärtner Herr Kaſten) war 
eine hübſche Pflanzengruppe, worin 4 Coleus auf 
den 15 verſchiedenen Sorten gleicher Gattung ver⸗ 
edelt waren, ausgeſtellt, wofür der Preis von 4 Thlr. 
erteilt wurde. — Herr Kaſelow hatte eine Schale 
abgeſchnittener Roſen, ſowie ein Körbchen mit vor⸗ 
ZBüglichen Sorten Verbenen, Herr Stadtrath Becker 
elne. Anzahl prächtiger großer Aepfel ausgeſtellt, 
wofür den Herren Ausſtellern ehrenvolle Anerkennungen 
ausgeſprochen wurden. — Herr Gutknecht hatte 
ein blühendes Exemplar Vallota purpurea, Herr 
Horn zwei hochſtämmige Pelargonium zonale, eine 
Varietät Gloire de Nancy und Herr Nadlermeiſter 
Teltow praktiſch konſtruirte Obſtpflücker zur Aus ⸗ 
ſtellung gebracht. — Der Vorſitzende Herr Profeſſor 
Hering hielt einen längeren Vortrag über die ſchäd⸗ 
chen Einwirkungen auf Getreide, welche Pflanzungen 
von Berberie vulgaris hervorbringen. Wir ent- 
nehmen demſelben, daß mehrere Eiſenbahnverwaltungen 
in Frankreich die zum Schutze der Dämme aufge⸗ 
ſtellten Hecken von Berberis wieder entfernten, da 
durch die Unterſuchungen Sachverſtändiger feſtgeſtellt 
wurde, daß die Berberis die Uebertragung des Bran⸗ 
des auf das Getreide begünſtigt. 
i — Der norddeutſche Poſt⸗Dampfer „Titania“ 
iſt mit 92 Paſſagieren Donnerſtag früh von Kopenha⸗ 
gen hier eingetroffen und vorgeſtern Nachmittag von 
pbler mit 38 Paſſagieren dorthin wieder abgegangen. 
„ Dem Rittmeifler und Eskadronschef im Neu- 
märkiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 3, v. Heiſter, 
it der Charakter als Malor verliehen. 
e Dem Ritter gutsbeſiter Karl Georg Re⸗ 
woldt e Kreiſe Demmin iſt der 
gel „Oekonomie⸗Rath“ berlſehen. 
e Dem Chauſſeepächter Gründemann in 
Frlßow iſt die Verwaltung der daſelbſt eingerichteten 
PDoſtagentur ſiberkragen worden. 
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ſage vor der am Schneckenthor wurde 
veorgeſtern Nachmittag ein unbelan 5 90 5 bis 
0 Jah alter mers) Dank gener Bete 
welche ſich auf einem jene Stelle paſſtrenden Wagen. 
befanden, ſo hart an die Mauer des Hauſes gedrückt, 
daß er bewußtlos liegen blieb und an den durch den 
Druck erlittenen inneren Verletzungen vor Ablauf der 
=. näditen halben Stunde verſtarbdb. 
f — Das Gerücht von einem Mordverſuche und 
der demnächſtigen Selbſtentlelbung tes Mörders ver⸗ 
ſetzte geſtern früh die Bewohner der großen Laſtadie 
in nicht getinge Aufregung. Ueber den Thatbeſtand 
erfahren wir Foltzendes: Der im Hauſe gr. Laſtadie 
Nr. 2 wohnhafte frühere Rollfuhrwerksbeſitzer Bol⸗ 
lllerey, Vater mehrerer erwachſenen Kinder, welcher 
ſo zu ſagen an der firen Idee litt, daß ſeine Frau 
verbotenen Umgang unterhalte, hatte bereits vor eini- 
ger Zeit feine Wagen, Pferde u. f. w. verkauft und 
ſich bis Ende Auguſt an verſchiedenen Orten umher 
getrieben. Nach der Rückkehr zu feiner Familie war 


ee ch überaus engen Fahrpas⸗ 
teuerlonirole, 


Mit dieſem wahrhaft prachtvollen, tadelloſen und 
muſterhaften Hengſte iſt ſicher der Grund für eine 
neue Blüthe der vaterländiſchen Pferdezucht gelegt und 
darf es uns darum erfreuen, daß für Ausnußung eines 
ſolchen Hengſtes es den Repräſentanten des Lollerie⸗ 
Projektes gelungen iſt, eine gleich reiche Blumenleſe 
koſtbarer Perlen aus dem Middle⸗Park⸗Geſtüt, wenn 
auch durch Gewährung hoher, bisher uns ungewohn⸗ 
ter Preiſe an ſich zu bringen. 

Unter den mit äußerſter Sorgfalt ausgewählten 
Stuten nennen wir ſpeciell: „Contadina“ (vom New⸗ 
minſter) mit Fohlen vom Saunterer für ca. 4000 
Thlr., „Eſther“ (vom Touchſtone), Lady „Reakons⸗ 
field (vom Kingſton), Lady „Hylda“ (vom Newminſter( 
mit Fohlen vom Saunterer, „Feodorowna“ (vom 
Kingſton) mit Fohlen vom Saunterer und an⸗ 
dere Celebritäten zu ähnlichem Preiſe, während „The⸗ 
reſa“ (vom Touchſtone) mit Fohlen vom Mandrake 
und „Valeria“ (vom Voltigeur) mit Fohlen von The 
Duke gar erſt zu je 5500 Thlr. in unſeren deutſchen 
Beſitz gelangten. Graditz erwarb in Inſpiratlon (vom 
Newminſter) mit Fohlen vom Saunterer eine zukünf⸗ 
tige Multerſtute par excellence für 12,000 Thlr., 
ein Preis, der noch für einige der herrlichſten Exem⸗ 
plare der Auktion angelegt werden mußte. Faſt 
20,000 Thlr. bezahlte Mr. Henry Chaplin für 
„Secluſton“, Mutter des Derby⸗Siegers „Hermit“, 
deren Tochter und rechte Schweſter des Letzteren, „Re⸗ 
ligieuſe“, gleichfalls nach Deutſchland überſiedelte. 

Indem ich dieſe erſte, officielle Notiz meinen 
verehrten Herrn Collegen umgehend, nach Empfang 
derſelben aus authentſſcher Quelle, mittheile, bitte ich 
— der bedeutungsvollen Wichtigkeit der Sache halber 
— ebenſo dringend als ergebenſt die Redaktionen 
ſämmtlicher, auch außerhalb der landwirthſchaftlichen 
Kreiſe geleſener Blätter, dieſe Nachricht ſofort gütigſt 
in ihre Spalten aufnehmen zu wollen. 


daß außer den Pferden 1965 Gewinne, im Werthe 
von 10,000 Thlrn. durch Minifterial-Berfügung in 
den Kreis der Lotterie gezogen worden. Dieſe Ge⸗ 
winne find ausſchließlich Gegenſtände von landwirth⸗ 
ſchaftlichem Werthe und meiſt aus England importirt. 
g Dr. Bauer-Adendorf. 

Tbeater⸗Nachrichten. 

Stettin, 16. September. (Stadttheater.) 
Die geſtrige Eröffnung des Stadttheaters hatte ein 
außerordentlich zahlreiches Publikum in das Haus ge⸗ 
lockt. Wenn die Saiſon das hält, was ihr Anfang 
verſpricht, ſo können wir uns zu unferer diesjährigen 
Bühne nur beglückwünſchen. Vor Allem werden wir 
alsdann, außer dem bereits in früheren Jahren be⸗ 
währten Herrn Anders, dem vortrefflichen Darſteller 
der Charakterrollen, auch ein vorzügliches Talent zur 
Darſtellung erſter Heldenpartien in Herrn Fritſche be⸗ 
ſitzen. Die Saiſon begann daher auch gleich im 
großartigſten Style. Shakespeares Hamlet, die ge- 
waltigſte aller Tragödien, eröffnete die Reihe der Vor⸗ 


ſtellungen, eröffnete ſie in einer ſo würdigen Weiſe, 


daß wir nach dieſer Probe den folgenden Aufführun⸗ 


ſein Verhalten im Allgemeinen ein ziemlich ruhiges, gen mit großen Erwartungen entgegenſehen. Der 


ſo daß die Frau die Hoffnung hegen durfte, ihr 
Mann ſei von jener Idee vollſtändig geheilt. Das 
2% Begenthetl ſtellte ſich indeſſen in vorletzter Nacht her⸗ 
aus. B., der mit ſeiner Frau zuſammen in einem 
Bette ſchlief, ſtand in der Nacht geräuſchlos auf, 
beiſetzte ſeiner schlafenden Frau mit einem bereit ge⸗ 
haltenen Hammer zwei Hiebe auf den Kopf, jo daß 
ie betäubt wurde und durchſchuitt ihr ſodann mit 
einem Barbiermeſſer mehrmahl die Luftröhre, jo daß, 
wenngleich ſie heute noch lebt, nach ärztlichem Aue⸗ 
ſfpruche doch faſt gar keine Hoffnung vorhanden iſt, 
ſte em Leben zu erhalten. Erſt als B. ſich nach 


vollbrachter That leiſe aus dem Zimmer entfernte, mentlich für verſtändniß innige Auffaſſung der Sce⸗ 
erachten die gleichfalls in demſelben ſchlafenden Töch⸗ nen, in denen es ſchwer wird, überall zu unterſchei⸗ 


Hamlet, wie wir ihn geſtern ſahen, war in der That 


eine vorzügliche Leiſtung. Zwar entbehrte, um dies 
gleich vorweg zu nehmen, das Ganze noch gar ſehr 
der Abrundung, um ſo mehr aber glänzte der Träger 
der Titelrolle, und für einen guten Hamlet überficht 
man ſchon manches andere; trägt doch gerade hier der 
Darſteller der Hauptrolle das ganze Stück auf ſeinen 
Schultern. Herr Fritſche hat ſich offenbar mit Vor⸗ 
liebe gerade dieſe Partie zu eigen gemacht und ſein 
Spiel zeigte daher manche feine Nuance, die nur zu 
oft verloren geht. Vor Allem aber müſſen wir ihm 
für die Auffaſſung im Allgemeinen dankbar ſein, na⸗ 


8 Weitere No⸗ h 
tizen mir vorbehaltend, bemerke ich heute nur noch, 


ter und fanden die Mutter im Blutte ſchwimmend. den, ob Hamlet den Verrückten ſpielt, oder ob er im 
B. ſelbſt entkam und wurde geſtern früh von meh- Ernſte redet. Freilich iſt in ſeinem Wahnſinn „Mer 
kiten Bapegäſten in der Wärterbude der ſtädtiſchen] thode“, eine Methode, die den Leuten Wahrheiten jagt, 
Badegnſtalt in der Parniz erhängt gefunden. Es pie fie von einem gejunden Hirn nicht ertragen könn⸗ 
eerſcheint unzweifelhaft, daß er die That mit volleriten; aber gerade hier tritt au den Darſteller die fo 
Auberlegung verübt hat. g ſchwierige Aufgabe, nie die Rolle des Tollen zu ver⸗ 
U Eingehandt) 
m In an Ihre Inſerte beehre ich mich, ins Bewußtſein zu bringen, wie eben dieſe Tollheit 
mitzuthellen, daß die in den Tagen vom 23. bis 26. nur höhere, von allen konventionellen Jeſſeln der Sitte, 
Jiurll ſtatigehabte Auflöſung des weltberühmten Blenki⸗ des Anftandes, des Herkommens entbundene Vernunft 
vronſchen Geſtüts einen über alle Annahme, ja Ver- iſt. Wie Blitze müſſen dieſe Geiſtesfunken aus dem 
muthung weithinausgehenden Erfolg gehabt hat. Käufer Gewitterſturme hervorleuchten, der ſich ſcheinbar im 
und Züchter aus England, von allen Staaten des tollſten Wirbel im Gehirn des Hamlet dreht, wie 
Continents, aus Amerika und von den Antipoden Blitze müſſen fie uns mit ihrem Licht auf einen Au- 
lämpften miteinander im hartnäckigſten Angebot um |genblid den König und die Königin in ihrer Angſt, 
die Perlen dieſes unvergleichlichen Zucht⸗Etabliſſements, den alten Hofmann Polonius in ſeiner Narrheit zei⸗ 
Die Verſteitzerung der Hengſte am Freitag war das gen, wie Blitze müſſen fie das böſe Gewiſſen erſchrecken, 
Schlußſtück und zugleich die Senſations⸗Epiſode einer es treffen, in ihm einſchlagen. Nimmt man jene be⸗ 
der denkreichſten Wochen in der Hippologie! „Blair rühmten Monologe hinzu, wo der ſchwärmeriſche, aber 
Athol,“ der Derby-Sieger von 1864, und „Gladia⸗ wenig thatkräftige Hamlet die Frage des Selbſtmordes 
tur,“ ſein gleich renommirter Nachfolger des Jahres ſich vorlegt, ſeine Sehnſucht, zurück zu tauchen in das 
1865, ſowie der rechte Bruder eee, Nichts, ſeine ſinſtern Betrachtungen in der Todten⸗ 
„Bregdalbale“, waren die dramatiſchen Hauptfiguren, gräberſcene, fo muß man Herrn Britſche um jo dank⸗ 
um welche Tauſende von Pfunden vergeblich wogten, barer ſein, wie er mit ſeltenem Geſchick, nur ſeinem 
ehe der Käufer mit ihnen in den Hafen des ſichern Genie folgend, allen dieſen verſchiedenen Seiten des 
Beſitzes einlaufen konnte. — Shakespeare ſchen Charakters jo meiſterhaft gerecht zu 
Die beiden Derby-Sieger blieben zu den unglaub⸗ werden wußte. Wir begrüßen in ihm eine recht tüch⸗ 
lichen Preiſen von über 90,000 Thalern und 50,000 [tige Kraft, die, wie wir hoffen, uns noch oft in ähn⸗ 
Thalern Eigenthum Alt- Englands. „Breadalbale“ lichen Gebilden der klaſſiſchen Poefle zntgegentreten 
dagegen wurde für unſere Landes pferdezucht im Zwei⸗ wird. ö 
klampfe mit Oeſterreichs Vertretern durch den Königl. Eine recht gelungene Erſcheinung daneben war 
Oberlandſtallmeiſter, Oberſt Lüderitz, zum Prelſe von übrigens auch der Polonlus des Herrn Anders. Es 
e, (. 45,000 Thalern erſtanden. iſt durchaus nicht fo leicht, als man glauben ſollte, 
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läugnen, auf der andern Seite aber es dem Zuhörer 


das Poſſirliche des alten Hofmannte gerade in dieſer 
Rolle zur Darſtellung zu brigen. Wir haben hier 
ſchon manche verunglückten Verſuche über die Bühne 
geben ſehen, ſelten aber einen fo vollkommen gelun⸗ 
genen als den geſtrigen. Auch der König desz Herrn 
Walther entbehrte nicht der dramatiſchen Momente, 
die Shakespeare dieſer Rolle gegeben hat. Ueber dle 
übrigen Mitglieder der Bühne müſſen wir uns vor⸗ 
läufig noch eines Urtheils enthalten. Was das Aeußere 
anlangt, ſo ſchten uns Herr Willi (Laertes) nur 
über ſchwache Stimmmittel zu verfügen, wenigſtens 
wurde es uns außerordentlich ſchwer ihn zu verſtehen. 


Herr Schoenwolff ſchlug als Geiſt von Hamlets 


Vater einen Ton an, der zu ſehr nach der Kanzel 
roch. Zwiſchen „Geiſtlichen“ und „Geiſt“ iſt immer 
noch ein Unterſchted, der ſich ſchon von den Tagen 
des Abtes von St. Gallen her datirt. 
Vermiſchtes. 

— Gürſt Bismarck⸗Schönhauſen durchgebrannt.) 
Vor einiger Zeit kam das Hamburgziſche Schiff „Carl“ 
von Afrika in Hamburg an und brachte einen jungen 
Neger mit, welcher drüben zur Kompletirung der Mann⸗ 
ſchaft an Bord genommen war. Der Schwarze hatte, 
wie faſt alle ſeine Landsleute, wenn fie ih von Eu⸗ 
ropäern einen Namen geben laſſen, um Beilegung 
irgend eines recht hochtrabenden Titels gebeten, und 
jo wurde er denn „Fürſt Bismarck⸗Schönhauſen“ ge⸗ 
nannt. Se. Durchlaucht muß ſich aber an Bord 
nicht recht gefallen haben, denn in Hamburg war er 
ſo frei, das Weite zu ſuchen. Der Namensvetter 
des „eiſernen“ Reichskanzlers erfreute ſich ſeiner „Er⸗ 
rungenſcheft“ aber nicht 1 er wurde bald abge⸗ 
faßt und im Triumph an Bord zurückgebracht. Die 
„Einzugsfeler“ mit den bei ſolchen Gelegenheiten auf 
einem Schiffe üblichen Ceremonien ſoll einen recht 
7 8 5 Eindruck auf den armen Neger gemacht 
a 5 . 

— (Die größte Brücke in Deutschland.) 


rend, obwohl Löhne, wie ſie bisher wohl nirgends des are 
1 Bel dauerndem Mangel Nhung des Schtedsgerichts ‚fat. 


dageweſen, bezahlt werden. 
an Arbeitskräften dürfte die Vollendung ſich über den 
ins Auge gefaßten Zeitpunkt hinziehen. 

eon Mery erzählt Herr Chapus im „Sport“ 
folgende Antkdote: „Eines Tages begab ſich Mery 
in Oeſterrelch in ein Telegraphenbureau und gab eine 
Depeſche nach Paris auf. Mery wollte bezahlen, 
hatte aber ktine Gulden und gab dem Beamten daher 
ein franzöſiſches Goldſtück. Dieſer nimmt es feierlich 
an, unterſucht und wiegt es, öffnet mehrere Schieb⸗ 
laden, aus denen er verſchiedene Münzen her vorſucht 
und fängt an, weitläufig zu rechnen. Endlich nä⸗ 
hert er ſich dem Schalter, hinter welchem er ſich ſei⸗ 
nen „Evolutlonen“ hingegeben, als plötzlich ein Ge⸗ 
räuſch ſich hören läßt, der Beamte dreht ſich um, eine 
Depeſche war angekündigt. Er hebt ſie auf und ent⸗ 
ziffert fie — es war die Antwort auf das Telegramm 
von Merp, welche von Paris angekommen war, noch 
ehe der Beamte Zeit gehabt, ihm Geld wleder her⸗ 
auszugeben.“ 

— Die neueſten Amerikaniſchen Blätter enthal⸗ 
ten nähere Mittheilungen über den Schiffbruch des 
Dampfbootes „Metis,“ das in der Nacht des 29. 
Auguſt nach einer Kolliſton mit einem Schooner in 
der Nähe von Wath Hill, R. J, ſofort unterſank. 
Der Zuſammenſtoß fand während eines fürchterlichen 
Sturmes ſtatt. In kur er Zeit ging, ungefähr 5 
Meilen vom Geſtade, der untere Theil des Bootes 
mit den Maſchinen unter. Ein großer Theil der 
Paſſagiere und Schiffsmannſchaft kletterte auf das 
obere Verdeck, das ſich vom Rumpfe trennte und fort⸗ 
ſchwamm, trotz der hohen Wogen und des ſtrömen⸗ 


den Regens aber gegen 8 Uhr Morgens das Geſtade 


erreichte. Auf dem Dampfer ſollen gegen 110 Paſ⸗ 
ſagiere, 45 Matroſen und ſonſtige Schiffsbemannung, 
geweſen fein. Wie viele Menſchenleben zu Grunde 
gegangen, iſt momentan noch nicht bekannt und ſiud 
die Angaben hoͤchſt verſchleden, da einige Berichte 50, 
andere 70 bis 100 melden. Der Dampfer, Eigen- 
thum der Providence und New⸗Nork Sdiamship⸗Com⸗ 
pang, iſt im Jahre 1864 gebaut und wird auf 
175,000 Dollars im Werthe geſchätzt. Be 

— In dem Hafen von Rio Janelro ereigmete 
fi am Geburtstage der Königin von England eln 
ſehr interefjanter Fall von „Courtolſie auf der Ser“. 
Das einzige engliſche Schiff, welches an dieſem Tage 
im Hafen von Rio Janeiro lag, war ein Transport- 
ſchiff ohne Geſchüße. Bei Sonnen-Aufgang that es 


der Landesfürſtin zu Ehren ſeine Schuldigkelt und |, 


firogte alsbald vom Bugſpriet bis zum Hintertheil in 
Flaggen. Kaum bemerkte man dies im Kaſtell des 
Hafens, als man ſich beeilte, die Flaggen der Koͤni⸗ 
gin von England, wie dies üblich iR, mit Salut 
ſchüſſen zu ehren. Nun aber war man auf dem 
Trausporiſchlff in der unglaublichſten Verlegenheit, 
denn nach Marine-Geſetzen muß ein Schiff, dem zu 
Ehren Salutſchüſſe gelöſt werden, ſofort mit der 
gleichen Anzahl von Schüſſen danken. Wie ein nicht 
aufgelsſter Akkord in den Ohren eines Muſtkers wie⸗ 
derhallten die Schüſſe in den Ohren des armen Kom⸗ 


mandanten immer aufs Neue, und ſchon waren alle 
anderen Schiffe aufmerkſam geworden — da retbele 
die im Hafen liegende Fregatte „Lantaſter“ der Ber 
einigten Staaten die Ehre des Maeinegebrauchs, 
hißte die engliſche Flagge auf und knallte unter bir 
ſer Flagge luſtig die Dankſchüſſe in die Lüfte. Ge⸗ 
rührt eilte ter Kapitän des Trausportſchiffes an Bord 
der Fregatte, und da ſich noch einige andere Kom 
mandanten einfanden, ward raſch ein imptoviſirtes 
Frühſtück bereitet und manches „Hoch!“ auf die Kö⸗ 
nigin von England ſtieg in den tiefblauen Himmel 
empor. 

— (Wo find die meiſten Donnerwetter?) Ein 
Lehrer wiederholte neulich, was er ſeinen Schülern 
über die Naturerſcheinungen vorgetragen hatte. Als 
er auf das Gewitter zu ſprechen kam, fragte er u. 
A. auch einen Knaben: „Mein Sohn, in welchem 
Orte unſeres Vaterlandes kom pen die meiften Don 
nerwetter vor?“ „Auf den Exerzierplätzen!“ war dei 
Knaben ſchnelle Antwort. 

— (Die gemalte Cenfur.) Man fragte einen 
Maler, wie er wohl die Cenſur darſtellen würde, 
wenn er dieſelbe in einem Bilde zu ſymboliſtren hätte. 
Oer Maler dachte ein wenig nach, nahm dann ein 
Stück Kreide und zeichnete eine ſchöne Frau von fh | 
nem Anſehen, mit einem Feigenblatt — auf der Zum 
genſpitze. 

— In Wiener Blättern leſen wir folgendes 
Inſerat: „Zu Ehren der Drei⸗Katſer⸗Zuſammenkunft 
in Berlin habe ich eine neue Sorte Ueberzieher unter 
dem Namen „Allianz⸗lleberzieher“ in Hunderten von 
Exemplaren anfertigen laſſen. Ich ſah mich zu die, 
ſem vielverſprechenden Namen umſomehr veranlaßt, 
als dieſe Ueberzirher die dret in Berlin vertretenen 
Katſerreiche in ſich vertreten. Sie find ſolid wie der 
Oeſterreicher, feſt wie der Preuße und ausdauernd 
Achtungsvoll Jacob Rothberzer, Ste⸗ 


1 


7 
7 


. Talegrapbiſche Peheſchen. 
München, 15. September. Herr von Gaſſer 
hier eingetroffen und hat mit mehreren 


[höheren Staatsbeamten perſönlich Besprechungen ge⸗ 


ſich auf die Annahme von Portefeuille 
in dem von ihm zu bildenden Miniſterium be⸗ 


zogen. TR: Nr 1 
Genf, 14. September Heute fand die Schluß I 
Graf Sclopis verlas den Schtedeſpruch, durch welchen, 


Sitzung mit einer Rede, in welcher er mit Genug ⸗ 
gedachte. Die engliſchen Bevollmächtigten reiſen am 
Montag, die amerikaniſchen Dienſtag von hier ab. — 
Die glückliche Erledigung der Arbeiten des Schieds⸗ 
gerichts wurde von der ſtädtiſchen Behörde mit einen 


Ehrenjalve von 22 Kanonenſchüſſen gefeiert. a‘ 


Belgrad, 15. September. Nachträglich wird | 
erſt bekannt, daß anläßlich der Großjährigkeitsfeien 
des Fürſten Milan auch ſeitens des türkiſchen Groß⸗ 
vezirs ein Telegramm eintraf, welches dem beſonderen 
Antheil, den die Pforte an dem Regierungsantritte 
des Fürſten nehme, Ausdruck gab. Der Präfidend 
der franzöſiſchen Republik hatte den hieſtgen Vertreter 
derſelben angewieſen, dem Fürſten und der Regierung 
Frankreichs Sympathien auszudrücken. Ebenſo hatte 
auch der ökumeniſche Patriarch in Jeruſalem ſeine 
Glückwünſche aus ſprechen laſſen. 


Boörſenberichte. 
Stettin, 16. September. Wetter: Regnig. Wind 
SW. Barometer 28“ — ,“. Temper tur Mittags 


120 R. 
An der Börſe. 1 


1 


bis 86 , per September 90 bez., per September⸗ 
nete a * 300 * 


tober Novem 
zember 84½ 34 bez 


2 Scene See Ei, Ta De Ye 
1. er er 53%, bez. 174 
tober-November 53%, 544%, 2 2 Re Nobeaber⸗ 
Dezember 54%, /, ½ E bez., per Frühlahr 55, % 
„ K bez., per Mai⸗Juni 55% —56 . bez. | 
2000 Pfd. loco alte nach Qualität 52 


„Spiritus 1b 2 7 . FR 

a Ya bez., tember 241 
Bl, Sehlember Oktober 217, Ya 
Ma 


November⸗Dezember 19¼ Ag bez., 19% % Gd. Wil? 
jahr 19% . bez. 

Winterrübſen per tember ⸗Oktober 1077, 4 
Sen, Ob, 1080 Se, Bebe November 107% 
ezahlt. f 
Petroleum loco 6% A bez. u. Br., Oktober“ 
5 Br., November Dezember 6% Mb 
ez. 73 r. { 

Angemeldet: 16000 Centner Roggen, 600 Centnen 
Hafer, 40,000 Liter Spiritus. 5 

Regulirungs⸗ Preite: Weizen 90 Nong 

63%, &, Hafer per September 4½% , Nübel 247 
, Spiritus 24% , Vetroleum 6% IE 


1 2 11 


Der Vorſitzende 
wie bereits gemeldet, den Vereinigten Staaten eine 
Entſchädigung von 15 ½ Millionen Dollars in Gold 
zugebilligt wird. Der Präſident ſchloß alsdann die 


tyuung des günstigen Meſultats des. Schiedsgerichl® | 


= PROSPEOT. | 
der Frankfurter Aktien⸗Stärkeſyrup⸗Tranbenzucker⸗ und 
Zucker⸗Couleur Fabrik 
vormals Seeler & Moiske. 


Der Auf fichterat h: 


Hermann Zapp, a Paul Helm, 
Erſter Direktor der e e baue d, von Zapp u. Co. Direktor der Niederlauſitzer Credit⸗Geſellſchaft in Berlin. 
def n Fran a. O. * 
Dr. Ur. Adolph, 7 H. S. Muth, 
Stadtrat, Beſitzer der Carthaus⸗Brauerei in Frankfurt a. O. 
1 „* * W. Noack, 6 #7 Wilh. & U 
5 Fibre Zimmermeiſter. 


Der VBorftand: 


B. Moiske. f 
N Die geographiſche Lage von Frankfurt a. O. iſt für Handel und Groß⸗Induſtrie ungemein günſtig; die nach allen Richtungen gehenden Bahnlinien, ſowie die Waſſerverbindung mit 
den Harpfſapelpllzen des nördlichen reſp. nordöſtlichen Deutſchlands ſichern allein ſchon jeder größeren 1 Anlage Gedeihen und Aufſchwung. Außerdem liefert die Bevölkerung Frankfurts 
Lerhältnißmäßig billige Arbeitskräfte und die in unmittelbarer Nähe belegenen zahlreichen und unerſchöpflichen Braunkohlen⸗Gruben das billigſte Brenn⸗Material. 2 
N, Dieſen güntzigen Umſtänden hat auch die Haupt⸗Induſtrie Frankfurts, die Fabrikation von Stärkeſyrup, Traubenzucker und Yucker-Eonleur hauptſächlich ihr ungewöhnlich 
schnelles Aufblühen zu verdanken. Frankfurt a. O. erſcheint gerade für dieſe Industrie wie geſchaffen, weil es derſelben außer vorgenannten Vortheilen durch ſeine Lage inmitten der ergiebigſten 
Kartoffelgegend Deutſchlands und durch feine bequemen Verkehrswege das Rohmaterial — Kartoffeln wie feuchte Stärke — nicht nur in unmittelbarer Nähe, ſondern auch ohne große Transport- 


boſten aus entfernteren Gegenden bietet, . er j 
f Von dieſen Umſtänden begünſtigt, iſt der gedachte Induſtriezweig in 2 a. O. ſowohl quantitativ wie qualitativ zur höchſten Entwickelung gekommen. Frankfurt producirt von den 
augeführten Artikeln nicht nur das größte Quantum, ſondern ift auch füt das Ro terial — die feuchte Stärke — der Pauptſtapelplatz geworden, eine Bedeutung, in der ſich dieſer Platz mit 
ber weiteren Entwickelung genannter Induſtrie nur noch befeſtigten kann. a f i 
Daß der geuannten Branche noch eine große Zukunft bevorſteht, liegt außer allem Zweifel; denn En die Produktion der erwähnten Fabrikate bisher von Jahr zu Jahr in ſteigender 
Progeſſion u ulld ſo iſt die Nachfrage im Durchſchnitt immer größer, als das Angebot ſeither geweſen, ein Beweis, daß der Verbrauch derſelben fortwährend zunimmt 
und daß ch I neue Abſatzgebiete eröffnen. Und in der That haben alle Länder, die in Folge bet politiſchen Eteigniſſe ves ietzten Jahrzehnts dem deutſchen Verkehrsgebiete angereiht 
wurden, ſich die genannten Stärke⸗Fabrikate zu eigen gemacht, vor allen Dingen die Provinzen Schleswig und Holſtein, die ganz bedeutende Maſſen davon beziehen und ſolche heute ſchon nicht 
mehr entbehren können Auch in Baiern und dem übrigen Süddeutſchland wird der Bedarf von Jahr zu Jahr größer und ſelbſt Elſaß⸗Lothringen iſt in der kurzen Zeit ſeiner politiſchen 
Wiederverein gung mit Deutſch land ſchon als bedeutendes Abſatzgebiet aufgetreten. — Vor allen Dingen aber wird den Stärke⸗Süßen eine große Zukunft garantirt durch den von Jahr zu Jahr 
0 fich mehrenden Export und die Würdigung welche dieſelben dom Auslande — voran das praktiſche England — erfahren. Letzteres importirt über Hamburg, Bremen u. Stettin, 
i 5 Kan theils ne anz 2 gland f. Ri a ng res und be n den aan Biene trotz 115 125 Menü dick = 1 00 fallen den hohen Fracht 
und Steuer. Sel e und Mufland liefern durch ihre immer größer werdenden De en ihrerſeits den Beweis für die Unentbehrlichkeit dieſer Fabrikate. 

N 5 ten. f b bier oe O. und Beeskow, die mit als Hauptrepräſentanten der Branche 


chtiger Würdigung dieſer Verhältniſſe find die renommirten Fa in Frankfurt a. 
ſellſchaft unter der Firma: 


6 In ri 

gelten können, d Leiſtungsfähigkeit von keiner anderen, Fabrik übertroffen werden, in eine Aktien⸗ 

8 ff ankturter Äktien-Stlckesyrap-, Trauben ers und Zucker-Couleur- Fabrik. 
vormals: Seeler & Moiske, 


[A 


umgewandelt werden. er ' 
1 Zu denſelben gehören: . a 
a 1) Die Hauptfabrik in e a. O. mit allen Wohn⸗ und Mac nen Maſchinen, Apparaten ꝛc., dem Grund und Boden von ca. 600 Ord.⸗Ruthen. 
De 2) Das Ctabliſſement in Beeskow mit ſämmtlichen Gebäuden, Maſchinen, Apparaten ꝛe., dem Grund und Boden von ca. 100 Ord.⸗Ruthen. N : 

8 Die Hauptfabrik in Frankfurt a. O. ſelbſt hat ſich uicht nur alle die Vortheile, die dieſer Platz bietet, zu eigen gemacht, ſondern erſpart auch durch ihre Lage hart an der Oder und 
10 Minuten von den ergiebigften Braunkohlen⸗Bergwerken jährlich eine bedeutende Summe, die andere Fabriken für Beſchaffung des zur Fabrikation nöthigen Waſſers und für Fuhrlohn veraus⸗ 


Haben müſſen. 11 5 5 15 10 
a Das Etabliſſement in Beeskow iſt 5 1 beſtimmt in einer an Nohmaterial reichen, aber durch Bahnverbindun nicht begünſtigten Gegend, mit Ausſchluß jeder Konkurrenz, das 
dort billige Rohmaterial zu verarbeiten und, da Beeskow direkt an der ſchiffbaren Spree gelegen, das Fabrikat nach Berltn und Hamburg auf dem kürzeren Waſſerwege zu vertreiben. Dieſe Fabrik 
Lentirt ſich deshalb beſonders gut, kann auch durch die jedenfalls bald zur Ausführung kommenden Frankfurt a. O. — Leipziger und Frankfurt a. O. — Cottbuſer Bahnen, die Beesknw ünmittel⸗ 


bar berühren, nur gewinnen. 5 1 f 1 1 f 
nn Die Propiktionskraft beider Fabriken, iſt durch die vorjährigen Neubauten beinahe auf das Doppelte erhöht worden, gleichzeitig find die Fabrikräume ſelbſt ſo praktiſch und vorzüglich 


eingerichtet, daß die Leiſtungsfähigkeit auch ohne Neubauten vorzunehmen noch weſentlich vergrößert werden konn. . 
. Die Fabrikate beider Etabliſſements find als jo vorzüglich anerkannt, daß fie * Ware e ee dean 18. ſchlanken Abſatz gefunden haben und ſehr oft die Nachfrage 
hs. 180 „at 111 0 werden können. Hierbei dürfe hervorzuheben ſein, daß die Seeler & Moſskeſſchen Fabrikate bie einzigen ihrer Branche geweſen, welche auf der Pariſer Weltausstellung 
N prämiirt wurden. Ahle da eee 
N Deer bei beiden Grundſtücken noch vorhandene Raum geſtattet es, mit re Koſtenaufwande — RS Fabriken für Kartoffelmehl und Kartoffelſtarke herzuſtellen. Eine 
Derartige Anlage würde die bisher erreichte Rentabilität der Etabliſſements noch weſeutlich erhöhen, weil alsdann ſämmtliche Produkte, die ſich aus der feuchten Stärke 
teip. der Kartoffeln herſtellen laſſen beliebig fabrizirt und fo jede auftretende Conjunktur benutzt werden kann. — Eben aus dieſem Grunde iſt nachſtehend ein Betriebskapital von 100,000 Thlrn. 
in W genommen, damit von demſelben 20 bis 30,000 Thlr. abgezweigt werden können, um derartige Anlagen ohne eine neue Aktien⸗Emiſſion auszuführen. HIN 
ie beide Etabliſſements ſich durch die Zweckmäßigkeit ihrer Anlagen auszeichden, jo iſt als ein ae Vorzug der Frankfurter Fabrik hervorzuheben, 25 in derſelben Einrichtungen be⸗ 
ſtehen, um zu Anfang der Champagne, wenn die Zufuhren von feuchter Stärke noch ſchwach ſind, pro Tag 25—30 Wispel Kartoffeln zu feuchter Stärke zu verarbeiten. 
Auch dieſe Anlage iſt noch vor der Umwandlung erweitert, und nach dem neueſten Syſtem verbeſſert. / 5 
d Um die Etahliſſements aber nach allen Seiten hin als die vorzüglichſte hinzuſtellen, iſt dieſer Sommer benützt, um Einrichtungen zur Anfertigung von Capillar⸗Syrup und ME 
a dieſe ganz bedeutende Anlage iſt noch von den bisherigen Beſitzern der Etabliſſements 1 5 tet, ſo daß dieſelben mit etner = ngsfähigkeit von 


Starke⸗Syrup und Traubenzucker, 150 Etr. Capillar⸗Syrup und Capillar⸗Zucker, 50 Etr. Zu er⸗Couleur 5 De 2 er 1 89 
h erhältni 


rfolge überholt wird und 


* 


| Was die Rentabilität des Unternehmers anbetrifft, ſo bieten wir in der Rentabilitäts⸗Berechnung einen Anhalt. Wir bemerken ausdrückli 5 
zu dem produeirten Quantum einen erheblich höheren Nutzen erzielten als unſere Berechnung ergiebt, wir halten es jedoch für beſſer, wenn letztere durch die ſpäteren 


ellen , hier nur nach dem effektiven Minimal⸗Nutzen auf. 
ach den bisherigen Erfahrungen würve 155 Produktionsfähigkett 3 | 
ii bei 200 Arbeitstagen für Staͤrkeſyrup, Trauben⸗Zucker⸗Caplllar⸗Syrup und Capillar⸗Zuck rer 90,000 Etr. 
her; Ah beide für cker Wonen / „ e 12,500 Ctr. 
f N Juſummen 10050 8 


ein Reinerträgniß 66,500 ergeben. 


Bringen wir hiervon 
die Hypotheken⸗Zinſen 5 pCt. de Thlr. 100,000 mit 5000 


Gehalt der Directtonn 2 5000 10,000 
l ü 56,500 
und die Tantieme für den Anfſichtsrath, die Di⸗ 
rectionen und Beamten mit 20 pCt., alſo 11,300 
5 pCt. zum Reſervefond . 2.825 14,125 in Alzug, 


ſo bleiben zur Para 42,375 
r pr. 300,000 Aktien k 
oder ca. 44 pCt. Dividende, wobei der durch die gr erbauende Kartoffelmehl⸗ und Kartoffelſtärke⸗Fabrik zu erzielende Gewinn unberütfichtigr ift. 5 
Wenn aus allem Vorſtehenden die vorzügliche Rentabilität des Unternehmens ſchon ganz unzweifelhaft einleuchtet, ſo wird dieſelbe noch mehr dadurch geſichert, daß es uns ge⸗ 
ungen iſt, die bewährte Kraft des Herrn Moiske für das neue Unternehmen zu gewinnen, der als Direktor die Geſellſchaft vertreten wird, wodurch dem Unternehmen die alte durch 
aus feine und ſolide Kundſchaft geſichert bleibt. 12 7 
8018 110 Kaufpreis beträgt 1 Zr Thlr. 300,000 
on denen die Vorbeſiger „„ 100,000 als Hypothek auf 10 Jahre a 5 pCt. ſtehen laſſen. 
bleiben Thlr. 200,000 

15 denen ein Betriebskapital von 66 „„ ee 00,000 
Bott, ld daß das Aktienkapfta !! Thlr. 300,000 beträgt. 

n mia! ra der ae „ 100,000 a 
von den Vorbeſitzern feſt übernommen und wird der Reſt von Thlr. 200,000 


unter nachfolgenden Brvingungen zur Subfeription geſtellt. b 
Berlin, Ei & ber 1872. | ; 
Niederlausitzer Uredii-Gesellschafs, 


Subsrieptions-Beding 5 l. 


Die Aktien weeden vollgezahl 9 * Sie. laut auf 100 Thlr. per Stück und find darauf a 5 pCt. vom 1. September zu vergüten. 

Der Subſcriptionspreis iſt 100 pCt. 

Bei der Subſriptionspreis find 10 pEt. des gezeichneten Betrages baar oder in guten Werthpapieren zu hinterlegen. 

Im Falle ver Ueberzeichnung des aufgelegten Betrages bleibt Reduktion dee einzelnen Anmeldungen vorbehalten. 

Die Anmeldungen werden am 


Dienſtag und Mittwoch, den 17. u. 18. September a. c. 


in den Geſchäftsſtunden an nachfolgenden Stellen angenommen: 


Beriim, an der Kaſſe der N iederlausitzer Vredii-Gesellschaft Leipzigerſtraße Nr. 107. 


SS 
DV 


5 Oppenheim & Meyer. Erfurt h Moos, 
Cl Bank für Rheinland u. Westtalen, Glogau 11 . Kile buche Wwe., 
ER Meyer u. Gelhorn, Halle a. ©. Hallesche Credit-Anstalt. 
Dresden Eduard Rocksch, Nacht., Lübeck Lübecker Privat-Bank. 
Eisleben J. Heilbrun & Co., Poſen Bninski, Chlapowski, Piater & Co., 
Frankfurt a. D. Niederlausitzer Credit-Hesellschalt Sondershauſen Thürlmger Bank, 

von Zapp & Co. Stettin Stettiner Vereinsbank. 


5 7 Per Dampſſchiſf „ 7 el Türdt . 
ui, altera. Auswanderer umd Neiſende Auch Amerika Je ane en 
Gore ee — * befördert zu den n billigsten Paſſagepreiſen über Havana-Land-Cigarren 0 

ohn; [4 ona lam 8 N 

Herm Fels vd. Hagen (Granfebieth). — Eine Toch ke r: ; Stettin, Hamburg und Bremen dn ange ene Güte, weiche ic zu 86 Thlr. ert ME 

2 — (Putbus). — Herrn Karl von Thümen 5 mal wi öchentlich. 16 ue . eff mein uͤbriges e ie 

1 i svana-U n in Preiſen von 

Ae SEELEN . en enn Fut . en in Stein, e e 
Westphal (Barth). — 1727 Comtoir Bollwerk 33. ; ions Jometa Den Megalia’s als 

Todes- ee eee eee gemänfäte Auskunft wid fofost und mentgefblich ertheiltt. Proben werden g ergütung von allen Sorten ge ö 

Heute entſchlie 2 een unſer Fra ü Wir erlaub ind: nd emen 6 een und zun Een reife berechnet. * 

te fen 3 e ng ir erlauben ung auf unſer vergrößertes und komplettes Lager von Ananas in halben Biege büchſen a 1¾ Thlr. Crt 


Be ee 8 = ee bitten, Petroleum⸗Hän ger, Tiſch⸗ Von 5 und Jever Se G. ) der: 
ee Die Sinterbliehene. Wand lampen, 25 2 1 


ee eee ee | Gaskronen, Gaslampen, Candelaber c., Aur der Trunkſucht. 8 


Bobert Bartelt, 
W;,ihelm Bartels. A Her M 1 
ſowie ſämmtliche Glaegamituren zu Lampen und Kronen, zu den biligſten Prien und 3 ne sum Bohlen uib came 


E in den neueſten Muſtern aufmerkſam zu machen. Kur kaun mit auch ohne Wiſſen des 104 50 gen 
Stahterarbneen-Beromunbung Jede Lampe wird unter Garantie des guten Brennens verkauft und im nicht werden, ien 


gesorduung. onvenirenden Falle bereitwilligſt umgetaufcht. den duct der 1 anne 


Oeffentliche Sitzung. 1 * Krö Berlin. 
2 uf e b ec Be C. J entzen & Co., N | N 
; d j 
Sabentökren im ee a se 10.55 2 Roßmarkt NL. 17, a Roßmarkt. A: 1 Atte ſte. 
zur Reinigung und Reparatur der Gertrud⸗Kirchenuhr; und AA u E t i 0 1. Herr an Mehle 


eines ferneren Zuſchuſſes von 250 ‚4 jährlich zu dem 
Einkommen des neu zu wählenden Diakonus an der hieſigen 
Gertrudkirche. — Mtttheilung über ein der Bibſiothek des 
ſtädt. Gymnaſiums gemachtes Geſchenk an Büchern ꝛe. — 
Erneuter Antrag auf Nacbewifigung von 30 zu Aus⸗ 


Auf Verfügung des Königl. Kreis-Gerichts ſollen am 
17. Septbr., Vorm. von 93 Uhr id 
event. von 3 Uhr Nachmittags ab im 


A Tarpfer Honieterant Ihrer Kais. 


u. Königl. HII. d. Kronprinzen u. geheilt. 3 5 ur Na Br 1814 den Dank. 
d. Kronprinzessin. ein Zügen 2. 


E Palyl Kin Dkbatafe Ro einten Kreis gerichts⸗Auktionslokal, Stettin, Schulzen- u. Königsstr., Ecke | gte. N 
= 14 . 10 % für den Abputz des Hauſes Eliſabeth, gute mahagoni Möbel, 1 Sopha mit Foutuels, 1 Schlaf- Wreslau, Ohlanerstr. 45 (frü Br General e i We Sie mir vor einem Jahre nis: 


No. 12. — Ein Geſuch eines hiefigen Eigenthümers 
um Genehmigung der Benutzung der Waſſerleitung. — 
Feſtſtellung des Etats des Jageteufelſchen Stifts pro 1873 8. 
— Antrag eines Mitgliedes der Verſammlung, den Ma⸗ 
giſtrat um Auskunft zu bitten, welches Reſultat die ſtatt⸗ 
gehabten Verhandlungen über Anlage eines Kanals zur Ver⸗ 
bindung der Parnitz mit dem Dunzig gehabt hat. 

Nichtöffentliche Sitzung. 

Vorlage bet. die Erhöhung der Befoldung des Wärters 
ver Provinzial⸗Gewerbeſchule. — Zwei Unterſtützungsſachen. 
— Bericht der Kommiſſion über die eingegangenen Ge⸗ 
ſuche um dte vakante Kämmereiſtelle. — Ein Geſuch um 
Gehaltsverbeſſerung. Vorlage bet. die Regelung der Pen⸗ 
ſionsverhältniſſe eines neu anzuſtellenden Lehrers; — dergl. 
betr. die definitive Auftellung von 6 Lehrerinnen. — 


ſopha, 1 Damen Cylinderbnreau, 6 Lehnſtühle, 1 mahagoni Nies in Anwendung W Hl 


Bettſtelle mit Sprungfeder⸗ Matratze und 3 Stand herr⸗ 
chaftiiche Betten ꝛc 

um 11½ Uhr Gold⸗ und Silberſachen, 1 Remontoir⸗ 
und 2 Damenuhren, 2 broncene Stutzuhren. 

um 12 Uhr Cigarren 1 Faß Rothwein circa 100 Fla⸗ 
ſchen Rheinwein und 1 Bindſadenaufwickelmaſchine. 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft 1 Werben: 


landschaft). ſelben haben 
gute Wirkung gethan, der Kranke hat 
Grösstes Magazin für vollständige keinen Branntwein gen 175 iſt ganz g a 
Küchen-Einrichtungen. gen Sie meinen beſten Dan 
Ausstellnug riner rampl. 3 nnd Spristkammet, Ruhnow b. Menges > 28. au 1372. 
Fabrik von Closets, Eisspindrn, !risernen Battstellen, Gart m- Schulz Leddin. 
und Balcen-Möbeln, Frese 


e e , Geld hüjte- is Verlegung. 5 
ieurr 2 en, Ratarakt-Waschtäpfen etc. N 
Bellauf einer Wurfabrit. ciner Urſtfa kik. 2 ptöpfe om Donnerſtag, den 12. September cr., 
Eine in Metz im beſten Gange ſich befindende Wurſt⸗ 
fabrik, ſchöne Einrichtung und gute Lage, nad- 


weislich mit beſtem Erfolg betrieben, iſt Umſtände halber 
nebſt Inventarium ſofort zu verkaufen. Offerten bitte an 


ae aste n e e en befinden ſich unſere ſämmtlſchen vergrößerten 


Grosse Auswahl nan Artikeln m Geskhenzen: Geſchäftsräume nur Roßmarkſſt. 17, am 


Lampen, Neusilber, platt., Alfenide- n. fein lack. Manren, 
Vollständige Preis-Conrante anf Wunsch gratis u. franen. Roßmarkt. 


eee eee das Annoncen⸗Bureau von Herrn Rudolf Messe | C. Bent 23 
Submiſſions⸗Einlad in Met unter Epiffre G. G. zu adreſſuen. N Ach eee 2. 4 Co 
miſſion 1 ung. . Ein in der Kreis⸗ und Garniſou⸗Stadt Demmin, au eg ent 2E | Einen Lehrling mit den nöthigen Schulkenutniſſen von 
Die Stellung von Pferden zur Ausführung der dies. der im Bau begriffenen Berliner Nordbahn und an einem daher Qualität in 005 Auswahl empfiehlt außerhalb fuche für mein Deſſillations⸗ u. Materialwaaren⸗ 
jährigen Walzarbeiten auf der Stettin ⸗Paſewalker Straße ſchiſbaren Fuße belegenes zweſſtsclges Wohnhaus am A. Gnedle, Breiteſtraße 4142. | ‚ Sergät zum 1. Oktober Er 1 


F. Hasso, Stettin, 


, Alte Treſſen I Kaſſenbuchhalter 
lte Metallk! öden k 
e Aſseubüchalker 
Haecudels. und ſtelldertretender Direktor für eine ſtaatlich genehmigte 


Nähere Auskunft ig = Kaufmann 
J. A. A. Henske, Demmin. 
Montirungsſtück⸗ und Pr 9 975 Beſchäft a 80 in Berlin ſofort geſucht. Gehalt vor⸗ 
Pein, Ka ifefe. 31 Wit erſt 800 1 Du 72 eng ſpäter bis 1500 


Holz und Kohlen ee ex 2 zu erhöhen. & baar und 5 
En billigft von unſerem Lager vor ohne Medicin. e 17 rl Sehen, 5 a lalcher 


Stat. Nr. 0,52 0,60 fell im Wege der Submiſſion ver⸗ 
dungen werden. 

Verſiegelte Offerten hierauf, welche als ſolche äußerlich 
bezeichnet ſein müſſen, ſind in meinem Geſchäftslokale, 
Louiſenſtraße Nr. 4, abzugeben, woſelbſt deren Eröffnun ng 
am Sonnabend, den 21. September er., Vormittags 1 
Uhr, in Gegenwart der etwa ſerſcheinenden Submittenten 
erfolgt. Die Bedingungen ſind a bei mir einzuſehen. 

Stettin, den 9. September 1872, 


Der Bau⸗Inſ pektor. 


gez. Thoemer. 


Die hi höhere Privnt- „Kuabenſchule 


Damm, 
welche für ee und * Ober- Tertia) vor⸗ 
bereitet, empfiehlt ſich zur Aufnahme neuer Schüler, 


Militair-Examina. 


Zum Offizier⸗, Fähnrichs⸗ „Seekadetten⸗, Einj.⸗Frei⸗ 
willigen⸗Examen, Reife für Prima ꝛc., wird mit gutem 


Markte, in welchem ſich zwei ſehr frequentirte Läd en mit 
entſprechenden Wohnungen befinden, ſoll unter günftigen 
Bedingungen verkauft werden. 


dem Parnitzthor, wie frei vor die Thür Höhe gute Bale Dienstantritt an unſere Haupt- 
dur ch unſer G cip . e Wreſin mi mit Atteſtabſchriften, Lebenslauf an . 


Das Direktorinm von Deutſchlands⸗Bau⸗ 
„ im Comtoir oder auf unſerm Beförderungs⸗ Verein, ne 


2 1 in Berlin, Lindenſtr. 47 part. 
Wedei & Müller. 


. — . 7ĩ˙6r⁶Ä2ß?ce 
Für mein Waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchaͤft ſuche einen 
Comtoir: 


tüchtigen Gehülfen zum moͤglichſt baldigen Eintritt. 
Bewerber wollen ſich unter Einreichung von Zeugniſſen 

Schulze. ſtraße 22, Eingang Heiligegeiſtſtr. 
Erfolg worber, und Peuſton ertheilt bei Unſere vorzüglichen 


reſp. Empfehlungen melden 
G,. E. Baermann, Kohlenpletteiſen mit Blaſebalg 


Ueckermünde, den 13. 8 1872. 
Hauptmann a, D. Berlin, Schillſr. 19. ſind in allen Größen wieder eingetroffen. 


Louis Amende. 
Ein Gut Mall d 1 1 


kranke finden auf naturgemässem Wege 
selbst in verzweifelten und von den Aerz- 
ten für unheilbar erklärten Fällen ra- 
diealo une Medi ihres 5 


ohne 


Nach specieller n 1 Krenk- 
heit Näheres briefl. durch 


Dir. J. H. Fickert, een, 


Weil-Sirasse No, 2 


ODER Bee 


Ein Handlungsgehülfe (tüchtiger Verkäufer) oder ein 5 
Sie fing 2 55 W 1 % a er. für ac 
ER 0 terialwaar Fi 
Dffert: erte Fr iſen Bel. zo un a en ⸗Geſchaͤft zu W 


Transport u. Rüchfracht. en ee eee, 


1000— 2000 Morgen, guter Boden, wird von ſehr zahlungs⸗ mn 
K igem Käufer geſucht. Offerten befördert sub K. ſchmaſe Am 9. Oktober lehrt von Stettin 1 leerer Bergoldergehülfen 
3 die Annoncen⸗Exped. von Ertel Mosse Verſchluß : n ohne Umladung per auf Baron bei 6—7 Lohn werben verlaugt in 
in Berlin. Chauſſee nach Berlin zurück und wird hierzu Nück⸗ S ö 
FFFFFFFFFFTFÿ ii!!! ⁰᷑—fT ! TER 0 re chma Be fracht angenommen. Anmeldungen nimmt entgegen und erlin ; x 
In einem kleinen Städtchen in Pommern iſt in ſchönſter ertheilt Auskunſt Alb. Moeltzer's Verpackungs-, bei 
Lage des Orts, genau am de 555 8 - für Roß⸗ und Dampfbetrieb Transport: & Dellen abrungsgeſchäft, 5 — Wissmass, Krauſeuſtraße 2. 1 
5 1 8 nebſt ee 8 Kr Carl Gul ch, helmſtr. 3b. in Berlin. 8 | Reifegeld wird vergütigt. 
Erfolg betriebenen Putz⸗, Galanterie-, Kurze und Schnitt⸗ D N 
Seichäfte, ae halber — 85 1 5 5 ER g Stettin, Frauenſtraſte 20. Der Empecheur. | A ein Di Bu 5 Er 
gering. Nähere Auskunft hel bie Geped. b. — R 7 Untrüglicher Apparat für Männer zur Verhind. nücht. Schulkenntniſſen ausgerüſteten jungen Mann, unter günftigen 
Ein Laden mit konfortabler Wohnung, in der Haupt⸗ Deuti che Claſſiber. Schwäche (Pollutionen) das einfachſte ärztlich aner⸗ Bedingungen als Lchng⸗ . $ ß 


ſtraße Demmins, in welchem ſeit 10 Jahren mit beſtem | € 20 Bände, circa 200 Druckbogen, gr. Octav, neu 

Erfolge ein Tuchgeſchäft betrieben worden, iſt Fortzugs⸗ beſter Deud u. Papier: Schiller, Göthe, Leſſing, 

halber ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. Reflektanten er- Körner, Gale, Herder, Wieland, Klopſtock, Gellert, Hauff, 

fahren durch den — das Nähere. Zſchokle ꝛc. liefert gegen Nachnahme od. fr. Künendang 
G. W. Thiede - Demmin. von 1 , Cal Minde, Leipzig. 


= 


kannte exiſtirende Mittel, fih davon ohne Mediein Paſewalk. J. E. Stüvert, 
zu befreien u. die geſunk. Lebeuskräfte wieder herzuſtellenn 5 


Pr. 1,7% incl, Gebrauchsanweiſung. Zu beziehen unter © . 
Diseretion beim Ser E. 3 Mechaniken tadt enter, 2 
Jin Ballenſtedt a. H. Dienſtag. Feen⸗Hände. Luſtſpiel in 5 Aufzügen. 


